
Große Überraschung am Airport: Die 
haben auf dem Schild Martin 

Amanshauser korrekt geschrieben. Fast 
eine Enttäuschung! Normalerweise 
mache ich Fotos von Mary Ammanns-
hauser, Mr. Mans Hauser, Herr Amans-
hase, Mr. Aman Shauser, nur SCHAUSER.
Es folgt eine Fahrt in ein überdimensio-
niertes Le Méridien. Während ich in der 
Lobby auf die Keycard warte, betrachte 
ich eine Künstlerin, die ein Legobild aus 
abertausenden Steinchen zusammen-
baut. „In China she is very famous“, sagt 
die Rezeptionistin, und ich summe „Big 
in Japan“ vor mich hin.
Ich wohne im 11. Stock. Der Aufzug von 
Schindler hat innen keine Drücktasten. 
Man muss vor dem Einsteigen seine 
Stockwerkzahl in eine Art Bankomat-
Tastatur eingeben. Unerfreulich wird das 
nur, denke ich, falls man während der 
Fahrt das Stockwerk ändern will … aber 
das würden ja nur völlig unangepasste 
Irre wie ich selbst tun. Obwohl es mich 
reizen würde und ich also nun garantiert 
bei jeder Fahrt den leichten Ärger des 
Bevormundetwerdens herunterschlu-
cken muss.
Rauf ins Zimmer, mein Handy läutet, +32, 
türkische Nummer, ich habe dem Veran-
stalter meine Nummer nur für Notfälle 
gegeben und gehe jetzt dreckig grinsend 
nicht ran, bade, es wird ohnehin gleich 

eine offizielle Hotel-Besichtigung folgen, 
die sollen mich einmal atmen lassen.

 Durch das Hotel führt uns Trevor, netter 
Jungmanager, rote Hose, Architekten-
schuhe. Eine deutsche Kollegin stellt am 
laufenden Band Fragen, auf die George 
immer „very good question“ sagen muss. 
Man möchte sie erwürgen. Danach Frei-
zeit, also zurück ins Zimmer, um mir den 
tollen Istanbuler Verkehr anzusehen!
Ich gebe „11“ in den Bankomaten-Aufzug 
ein. Versehentlich steige ich aber mit 
einer Kuhherde im 10. Stock aus. Jetzt ist 
es mir zu blöd, den Lift neu zu program-
mieren. Ich suche den Notweg über die 
Stiegen, betrete ein kahles Stiegenhaus. 
Oben im 11. Stock ist allerdings die Tür 
versperrt. Also wieder hinunter – doch 
im 10. ist die Tür, durch die ich gerade 
gekommen war, nun eingerastet.
Ich renne nun hunderte Stufen bis nach 
unten, bis zum Erdgeschoß, um das wun-
derbare Aufzugidiotensystem neu zu 
programmieren. Doch dort stehen Men-
schentrauben. Das Liftsystem ist zusam-
mengebrochen. Alle drücken wild auf 
die Knöpfe, und gerade kommt Jungma-
nager Trevor vorbei. Der zuckt resignie-
rend mit den Schultern. Er erzählt, dass 
diese Aufzüge vom ersten Tag an nicht 
das gemacht haben, was man von ihnen 
wollte. �

Wenn mich der 
Bankomaten-
Aufzug hinauf-
bringt, sehe ich 
das.
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